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Hocymeritire geweſenen Nahts⸗Verwandten in der Altenſtadt 


Seachgelaflenen Mittwen / 


Welche / nachdem Sie in dieſer Welt 82. Jahr / acht Monat und 
einen Tag / und in dem Wittwen Stande 34 Jahr / gottſeelig und ruͤhmlich 
gelebet / im Jahr Chriſti 710 den 20. May fanfft und ſeelig eingeſchlaffen / 
und darauf in Ihr Erb ⸗Begraͤbniß in der Altſtaͤdtſchen Pfar Kirchen / 
den zo. May den Tag nach der Himmelfahrt Chriſti bey vorneh 
mer anſehnlicher Lech Begangnaß / eingeſencket worden / 
Der Seeligen Matron zu Wol verdienten Ruhm 
und denen vornehmen Leidtragenden zu Troſt fuͤrgeſtellet / 
von 
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ey der Leiter / welche der Ertz BatetJacobauffei- 
ner Neiſe nach Meſopotamiam in einem Tramm 
ſahe / das fie auf der Erden ſtand / mit der 
Spitzen aber an dem Himmel ruͤhret / und das 
die Engel GOttes dran auf und nieder flie 
hy Rs gen / wie zu leſen im erſten Buch Moſis Cap. XXVII. 
EIN EST welche ſonſt vornehmlich ihre vortreffliche Deu⸗ 
I tung hat auf Chriſtum und ſeyn Mittler ⸗Ampt / in 
welchem er uns gleichfam eine Leiter zu dem Him⸗ 
mel bereitet / Joh. I. 50. 51. Joh, XIV. 6. Dahero das Creutz Chriſti / ſealo & via 
ad Cœlum, eine Leiter und der Weg zu dem Himmel von denen Alten 
genennet wird a) / haben ſo wol die Indiſche als auch Chriſtliche Ausleger 
Ihnen ein Bild theils der göttlichen Providence und Vorſorge / daß & Ott 
durch felbige den Jacob gleichſam auf mancherley Stuffen fo wol auf die⸗ 
fer Reiſe / als auch in feinen gautzen Leben führen und mit dem Schutz feiner 
Engel begletten / endlich zu ſich in den Himmel aufnehmen wolle; (b) 
theils auch des Wandels einer frommen und gerechten Seelen von der Er⸗ 
den nach dem Himmel gar fehön und nuͤtzlich vorgeſtellet / Scala hæe eft Via, 
qua juſti aſcenſiones ſuas in corde ſuo diſponunt in Cœlum. Dieſe Leiter iſt 
der Weg / welchen die Gerechten durch mancherley Erhebungen in 
ihrem Hertzen / nach dem Himmel gehen / ſchreibet Tertullianus lib. 3. 
contra Marcionem, Equidem non dubitanter dixerim, ſtudium pietatis asfimi-. 
lari ſcalæ illi, quam vidit Jacob, eujus infima humi erant & vicina terræ, ſu- 
perna vero ad cœlum usque perrecta. Opus igitur ſeſt, ut qui virtutis ingredi 
viam cupiunt, primis gradibus veſtigia admoveant, deinde infequentes & altio- 
res inſcendant, donec ad ſummum faſtigium paulatim, quantum humane fragi- 
Jitati datum fuerit, evadunt. Ich trage kein Bedencken zu ſagen / daß 
die Befleiß igung der Gottſeeligkeit / gleich ſey der Leiter / welche Ja⸗ 
cob ſahe / da fie auf der Erden ſtand / und mit ihrer Spitze den Him⸗ 
mel auruͤhrete. Denn es iſt noͤhtig daß diejenigen welche guff den 
Steig der Tugend treten / von den erſten Stuffenimmer höher ſtei⸗ 
gen / biß fie an die Spitze die an den Himmel ruͤhret kommen / ſo viel 
als in dieſer Schwachheit muͤglich iſt / ſchreibet Baſilius M. Comment in 
Pl. i. Andere unter denen Auslegern (e) haben dieſe Leiter etwas genauer be⸗ 
trachte 
(a) Somnium hominis non ſeriberetur, ni magnum in eo alignod myflerium et 
inquit Auguft. Serm. 40. de V. P. Vid. idem Serm. 79. de Temp. ubi ait: Dominus Scale 
incumbens eſi Chriſtus in eruce pendens Crux enim eſi ſcala & dia per quam Chriſtius omnes= 
que Chriſtiani in Cælum conſecendunt. (b) Vid. Theodoretus in h. I. Confer. Sap. X. 10. 
() Vid. Gregor. M. Moral. lib. V. cap. 22. Tom, 11. Oper. & BencdistusPereriusCommentar, 
in Genelin. Tom. NV. p. 8a. & ſeqv. a 
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trachtet / und haben unterfchtedliche Stuffen oder Sproſſen bei dieſer Leiter 
ihnen eingebildet; Dieſelbige eingetheilet / in die Stuffeu der Anfangen⸗ 
den / der zunehmenden und der Vollkommenen / und einer jeglichen beſondern 
Tugenden / in welchen fich die Frommen von denen Kindern dieſer Welt ab⸗ 
ſonderen / angewieſen / als die Begierde und das Verlangen nach dem Him 
mel / die Verachtung der Welt und ihrer fündfichen Freude / die Verleug · 
nung ſeyn ſelbſt die Liebe Gottes über alles was wir beſitzen von zeitlichen 
Guͤtern und Gaben / als da ſind Elteren / Ehegenoſſen / Kindern 
und allen Gemuͤhts und Bluts⸗Freunden die Gedult und willige Ertragung 
des Creutzes / die tägliche Ertoͤdtung des Fleiſches ſamt denenLuͤſten und Be⸗ 
gierden / die Beharrlichkeit biß an das Ende oder Standhafftigkett und das 
freudige umbfangen JEſu in einem Seeligen Abſcheide aus der Welt. Sind 
acht ſproſſen auf welchen eine glaubige Seele von der Erden in den Himmel 
zu God es / der oben auf der Spitze dieſer Leiter ſtehet / ſteiget. Die beyden 
Seiten Beume / welche dieſt Leiter mit denen Sproſſen zuſammen halten / 
haben Sie gedeutet auf das Wort Gottes und die 9 7 Sacramenten / 
krafft welchen der Glaube in denen Hertzen erwecket / geſtaͤrcket / erhalten / 
und die Liebe Gottes und JEſu gegruͤndet und gewurtzelt wird / auch die bey⸗ 
den unbeweglichen Pfeiler eines Thriſtlichen Wandels welche heiffen fuftine 
& abſtine, laß ab von Boͤſen und thue Gutes ER L. 10 befeſtiget werden. 
Die Engel welche auf dieſer Leiter ab und niederſteigen ſind / nach ihrer Aus. 
legung die guten und heiligen Gedancken / an welchen die Engel Gottes ein 
ſonderbahres Belieben haben / und darinnen die frommen Seelen / denenEn⸗ 
gelen gleich werden / wenn fie auf dieſer Leiter aufſteigen in himmliſchen Be⸗ 
trachtungen / und niederſteigen in Ausübung der Wercke des Beruffs und der 
Liebe / ſo lange fie auf der Erden noch wallen muͤſſen. Sonderlich bemer⸗ 
cket Bernhardus (d) daß keine Engel auf dieſer Leiter ſitzend oder ſtehend / on. 
dern alle entweder auf oder nicderſteigend gefunden werden / anzudeuten in. 
ter profectum & defectum in hoc ſtatu mortalis Vite, nihil medium inveniri. 
Das nichts zwiſchen dem Abnehmen und Funehmen zu finden / ſondern 
daß wie unfer Leib allezeit entweder ab oder zunehme / alſo auch die 
Seele niemahls ſtille und ruhig ſeyn koͤnne / ſondern wo fie nicht zu 
8 Hgg abnehme: Und alſo in ſteter Bewegung ſich muͤſſe 
inden laſſen. x : 
Wenn ich / Hoch · Edle Leidtragende / meine allerſeits Hochzueh⸗ 
rende und Hochwehrteſte Gönner und Freunde / den Tugendhaͤfften 
und Chriſtlichen Wandel Ihrer Hoch · geehrteſten und geliebteſten Frau⸗ 
en Mutter / Schwieger Groß und Elter Mutter / der Hoch. Edlen / 
noch. Ehr und Tugend begabten Frauen AGH ES / gebohrnen 
Drachſtaͤdtin / verwittibten Rahts · Verwandtin Breloin / mir vor 
ſtelle / und mich ihres belobten und beliebten Betragens gegen Go Ter und 
ihren Naͤchſten / welches mir von den Jahren meiner Kindheit an / in welchen 
ich von derſelben / wegen der liebreichen vertraulichen alliance mit meinenEl- 
teren / recht muͤtterliche Siebe genoſſen / wol bekandt iſt / ſo daucht mich / ich erbit: 
ckebey Ihr eine ſolche Himmels Leuter Eine Humels Leiter finde ich in dem 
nfange Ihres Lebens / bey welchem ſie / dã fie von dem Himel ihren vor» . 
nebmen in Gott ruhenden Eltern aus den vornehmen Geſchlechtern der 
Drachſtaͤdt · und Perbant in der 2 7 Gebnhrt geſchenckt / in derc h. 
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Tauff / dem Bad der Wiedergebuhrt als durch die primam pertam gratizc 
durch die erſte Gnaden Thuͤr / dem Himmel / der ſich bey ihrer Tauffe über 
fie geoͤffnet / Matth. III. wiedergegeben ward. Eine Himmels 
Leiter bemercke ich in ihrer zarten Kindheit / in welcher ſie 
durch die Chriſtliche und gottfeelige Erziehung Ihrer Wolſeel. Elteren / mit 
fo mancherley Chriſtlichen / inſonderheit Jungfraͤulichen Tugenden / als zier- 
lichen Sproſſen an einer Leiter / zubereitet / und von der Welt und ihren ſuͤnd 
lichen Weſen zu Gott und zu dem Himmel geleitet worden. Sie war ein 
Kind guter / das ift Himmliſcher / Art / und hatte bekommen eine feine 
Seele / und da fie woll erzogen ward / wuchs fie zu einem unbefleck · 
ten Leibe. Sap. X. 18. 9. Als eine eee war die Wolſeelige 
Frau zu betrachten in ihrem begläckten Eh⸗ Stande / da ſie an den Wol. 
feel. Tit, Herren Johann Bredelo / damahls wolbeſtellten Secretario, 
hernach Hoch⸗ mẽtitirten Rahts verwandten in der Altſtadtt A. 1645. 
d. 29. Augufti verlobet worden / und mit demſelben biß an das 32. Jahr in ei⸗ 
ner vergnuͤgten und von Gott reichlich geſegneten Ehe gelebet. Sintemahl 
in einer Chriſtlichen Ehe das Bild der allerheiligſten Verlobung Chriſti 
und ſeiner Gemeine / durch die Letter Jacobs / welche den Himmel mit der 
Erden vereiniget / und in welches Geheuͤnnuͤß die Engel Gottes zu ſchauen 
geluͤſtet (1. Petr. x. 12.) nach der Lehre des Apoſtels Eph. V. 32, anzutreffen. 
Es iſt auch der Ehſtand / wenn er wol geführet wird / nichts anders als eine 
Himmels Leiter / welche der Herr des Himmels in dem Haußhimmel alhie 
auf Erden geſetzet. Die Seiten Bäume welche dieſe Leiter halten ſind Mann 
und Weib / welche 11222 neben einander als Gehuͤlffen ſtehen; Denn als dem 
Adam ein ſolcher Leitbaum fehlete ! nahm SEE feiner Riebe eine und 
bauete Ihm aus derſelben ein Weib die umb ihn wäre, Gen. II. ig. &feq. 
Die Sproffen dieſer Leiter find die 5 Gottes / welche Er from 
men Ehleuten von leiblichen und geiſtlichen Seegen gethan / mit welchem 
fie geſchmůcket durch dieſes Jammerthal de virtute in virtutem von ei 
ner Tugend zur anderen gehen. Pl. LXXXIV. 7. g. Die Engel welche auf 
dieſer Leiter aufſteigen / ſind die Kinder / welche auffſteigen / wenn fie in der 
Furcht und Ermahnung zu dem HErren erzogen werden / auch bißweilen 
bald vollkommen und in den Himmel von dieſer Leiter genommen werden. 
Die niederſteigen / find die welche in dieſer Welt nachbleiben / und der Kir⸗ 
chen Gottes und dem gemeinen Nutzen mit ihren Gaben auf Erden eine 
eitlang dienen / biß fie auch wieder in den Himmel ſteigen / von wannen 
te gekommen ſind. Wer wolte zweiffelen / daß eine ſolche Himmels Leiter 
auch der Ehſtand der Wolſeel. Frau Bredeloin geweſen / welche ihrem 
Seel Ehherren war eine rechte vn dur ein tugendſahmes Weib / edler 
den die koͤſtliche Perle / deſſen Hertz ſich auf fie verlaſſen kundte / die 
ihm Liebes that und kein Leides ihr Lebenlang broverb XXXI. 10. 11. 
Welcher Ehftand deswegen von Gott fo reichlich geſegnet ward das man a, 
gen kundte: Alfd wird geſegnet der? Nann der den Eren fürchtet / 
der H Err wird dich ſeegnen aus Zion / daß du ſeheſt das Gluck Je⸗ 
ruſalem dein Lebenlang. Und ſeheſt deiner Rinder Kinder: Friedẽ u 
ber Iſrael! PL. CXXVIII. 6. Sie wurd eine gluͤckliche Mutter von ſieben Kin. 
dern] eine Groß Mutter von zwantzig Kindes Kindern / und Elter Mutter 
von neunzehn Kindern ins dritte Geſchlecht So viel Kinder / ſo viel Engel fun 
den ſich auf dieſer beglückten Leiter / von denen die meiſten ſchon voran in. Him 
i nel 


mel durch einen ſeeligen Todt aufgeftiegen und der Seeligen Frau 
Mutter / Groß und Elter⸗Mutter vorhergegangen. Die uͤbrigen aber 
noch auf dieſer Stamm Leiter in ihren vornehmen Familien / in den 
Tugenden der Wolſeeligen Frauen / wie Engel auf der F 
ter / geſchaͤfftig ſind / und wie die Engel den Menſchen auf Erden die. 
nen / und dabey das Angeſicht des Vaters in dem Himmel ſchauen / 
Matth. XVIII alſo auch fie ihrem Gott zu ehren und Naͤchſten zum 
Dienſt gebe Gott biß in das ſpaͤte vergnuͤgte Alter! leben. Man 
erblicket mit Vergnuͤgen / wie die eintzige Sproſſe weiblicher Linie 
in der Hoch⸗Edlen / Hoch Ehr · und Tugendſahmen Frauen Eli · 


ſabeht / des Hoch · Edlen / Veſt ⸗Hochbenahmten und Hoch 


gelahrten Herren Johann Chriſtoph Boltz / juris Utriusque Do- 
doris & Profefforis Secundarii, auf dieſer Hochloͤblichen Academie, 
Sr. Roͤniglichen Majeſtaͤt en Tribunals-Raht und 
Fræſidis des Saml. Conſiſtorii hoͤchlich geliebten Ehgattin / mit 
fo vielen Englen beyderley Geſchlechts / ſo wol aus dieſer als auch der 
erſten Heyraht / des Wolſeel. Wol · Edlen Wolbenahmten und 
Wolgelahrten Herren Bernhard Goͤbels / reich beſetzet / und theils 
durch gluͤckliche Verheyrahtungen / theils durch ſonderbahre Geſchick. 
lichkeit / dein Vaterlande zu dienen / theils durch eclatenten Tugend⸗ 
Wandel / dieſe Stammleiter gluͤcklich und preißlich machen. Daß 
man wol von dem Hoch Geehrten Boltziſchen Kaufe ſagen mag: 
3 in der Hand des Starcken / alſo gerahten die jun · 

en Knaben / wol dem der feinen Koͤcher derſelben voll hatt / 

ie werden nicht zuſchanden / wenn fie mit ihren Feind en hande · 
len im Thor bl CXXVIL 5. 6. daß ihre Söhne aufgewachfen in 
ihrer Jugend wie die Pflantzen / und ihre Töchrer wie die aus · 
gehauene Ercker / wie die Pallaͤſt · Pl. CXLIV, 1. 


Eine Himmels - Leiter war ferner der Wolſeeligen Frau 
Bredelauen Ihr Wittwen Stand / denn da der eine Baum dieſer 
Leiter durch den Todt Ihres Wolfeeligen Eh Herrn zerbrochen / da er 
ſetzte deſſen Stelle bey Ihr ein ſtaͤrckerer Baum / nehmlich der Err 
Jebaoht / ihr Erloͤfer der Seil. in Iſtael / der aller Welt GOtt 
genennet wird / der ward Ihr Mann / EL LIV. 35. Ihr Vor · 
mund und Richter. Auf den ſetzte Sie nunmehro Ihr eintziges Ver · 
trauen. Sie ſagte mit jener gottſeeligen Wittwe: Sola facta, ſolum 
Deum fequor. Ich bin einſahm / aber der S Err ſtehet mir zur 
Rechten drum werde ich wol N Sie überftieg in io 

ande 


(e) Titius in Locis Hiſtor. p. ıst2, cit. Scriv. im Seelen Schatz part. IV. Conc. . 
$. 62. erzehlet von einer Gräfin von Mansfeld / Frau Agneſin zu Barby / der fie 
taͤguch und hertzlich G Ott gebehten / daß er doch niemand von ihrem Leibe gebohe 
ren, fie hat aber 20. Kinder gehabt) wolte laſſen verdammt werden / fondern im & 
tigen fie alle zufammen bringen und daß ihr Hoff Prediger da. Abraham Ulrich + 
ſolchem Gebeht zugeſchrieben / daß der Graffſchafft Barby und ihren Kindern viel 
gutes wiederfahren. 


Stande manche Steige der Trübfahl und des Leidens / welches ſte in 
ſonderheit an deim fruͤhzeitigen Abſterben der lieben und fo wolgerah · 
tenen Herren Söhne und Frau Toͤchtern / und derſelben Kindes Kin. 
der erfahren muſte / durch Chriſtliche Gelaſſenheit und Gedult / mit 
Hiob ſagende: Der H Err hat fie gegeben / der HErr hat ſie ge⸗ 
nommen / der Kabine des HErrn ſey gelobet Job. I. 21. Sie richt 
ihnen nach: Ziehet hin ihr lieben Kinder / ʒiehet hin; Ich habe 
euch ziehen laffen mit Trauren und Weinen / Gott aber wird 
euch mir wieder geben / mit Wonne und Freuden ewiglich. 
Baruch. IV. 19. 23. Der Apoſtel befehreibet eine rechte Witwe als eine 
Himmels Leiter / wenn er ſchreibet: Eine rechte Witte iſt / die ein⸗ 
ſahm iſt / die ihre Hoffnung auf Gott ſtellet / und bleibet am 
Gebeht und Flehen Tag und Nacht. Und dabey fo fie Kinder 


oder Neffen hat / gelernet hat ihm eigene Saͤuſer goͤttl. regie⸗ 


ren / und denen Eltern gleiches vergelten: Denn das iſt wolge · 
gethan und angenehm für GOtt / Timoth. V. 4 . Denn wie 
eine Wittwe mik ihrem Gebeht welches iſt Aftenfio Mentis ad DEum, 
eine Erhebung der Seelen zu GOtt (c) Tag und Nacht zu Gott 
aufſteigen / alſo muß fie auch in Chriſtlicher Unterweiſung ihrer Kin⸗ 
der und gottſeeliger Regierung ihres Hauſes und Familie, herabſteigen / 
und ein engliſches gottſeeliges Leben fuͤhren. Wer weiß aber nicht / 
daß eine ſolche Himmels Leiter die Wollſeel Frau Bredeloin / auch 
in ihrem Wittwen⸗Stande geweſen / ein einfamer Vogel auf Ihrem 
Haberberge / welcher ſich ſtets mit denen Flügeln des Glaubens und 
der Andacht als eine fleißige Beterin und Vorbitterin vor ihre Fami ⸗ 


lie / in die Höhe geſchwungen / und wie eiue Gluck Henne / die liebe 
ihrigen unter den Flügeln ihrer mütterlichen Liebe und gottſeeligerun⸗ 
terweiſung / auch Anfuͤhrung zur Ehre ihrer Eltern und hertzlichensie⸗ 


be und vertraulichen Freundſchafft / geheget / und zu Gott gefuͤhret / 
ihnen fleißig vorgehalten / das wozu der Apoſtel feine geiſtliche Kinder 
ermahnet: Seyd meine Nachfolger / gleich wie ich Chriſtir Co- 
rinth. XI. 1. Folget mir / lieben Kinder / und ſehet auf die / welche 
alfo wandelen / wie ihr mich habt zum Fuͤrbilde. Philipp. III. 17. 


Eine Himmels - Leiter ſtellet uns endlich in Ihrem ruͤhmlichen 
Beyſpiel dar / die Molſeelige Frau Bredoloin in ihrem ſeel. Tode / 
durch welchen ſie zu Gott und ihrem Heilande JEſu gegangen. Sie 
hatt / durch Sottes ſonderbahre Gnade ihr wolgefuͤhrtes Leben / biß 
auf die hoͤchſte Stuffe gebracht / denn unſer Leben wärer ſiebenzig 


Jahr / und wenn es hoch komt / ſo find es achtzig Jahr. Pl. XC. 


Sie tft biß über achtzig gekommen. Es wird das Leben der Menſchen 
in ſechs / von einigen in ſieben Alter oder Stuffen getheilet / die es biß 
achtzig bringen / haben die hoͤchſte Stuffe erſtiegen / welche nicht mehr 

in 


(f) Damaſc. lib. 3. de O. F. c. 24. 
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An die Zeit / ſondern in die Ewigkelt gehoͤret / denn in ſechs Tagelt 
ſchuff SOtt Himmel und Erden / und am ſiebenden ruhete Er / und 
der HErr ſtarb am Creutz am ſechſten Tage / am fiebenden ruhete er 
im Grabe / am achten ſtund er auf von denen Todten zum ewigen Le 
ben / dar zu er uns durch ſeine Aufferſtehung wiedergebohren hat. Auf 
dieſer letzten und hoͤchſten Stuffe ſtehet Gott der Hert / daß er die zu 
ihm wiederkommende Seele zu ſich nehme. (g) Die Wolſeel I rau 
Bredeloin hat nach glücklich und ſeelig uͤberſtiegenen ſteiffen Jahren / 
endlich in einem ruhigen Alter die hoͤchſte und letzte Stuffe erſtiegen / 
um welcher Sie Ihr Gott / dent fie bißhero gefolget / und auff deſſen 
Erſcheinung ſie gewartet / zu ſich in den inimel aufgenommen / daß 
er fie daſelbſt nach vollendetem Lauff kroͤne mit der Krone der 
Gerechtigkeit / welche der HER geben will allen / die ſeine Er 
ſcheinung lieb haben 2. Tim. IV. 7. 8. 


Nun hat Sie das erhalten wornach fie ſich in ihrem gantzen Les 
ben / inſonderheit in ihrem hohen Alter geſehnet / da fie gerne vergeſ⸗ 
fen wolte / was dahinden war / und ſich ſtreckte zu dem das 
da fornen iſt / nach dem fuͤrgeſteckten Ziel / nach dem Kleinod ⸗ 
weiches fürhaͤlt die himmliſche Beruffung GOttes in Chriſto 
IEſu Philipp III. 23. 24, Die gottſeelige Agnes folget jetzo dent A 
gno Dei dem Lamm Gottes / wo es hingehet Apoc. XIV. 4. Sie 
ruhet in feinem Schooß iſſer das Brod des Lebens / und tein- 
cket den Becher der Freuden / und ihr Hirte haͤlt ſie wie ſeine 
Tochter / Sam. XII. 3. Ja das Lamm mitten auf dem Stuhl / 
weidet und leitet fie zu denen lebendigen Waſſerbrunnen / Apoc. 
VII. 5, Weil Sie auf den HErren geharret / hat Sie neue 
Krafft / in ihrem hoͤchſten Alter bekommen / daß ſie aufgefah⸗ 
ren iſt mit Flůgeln wie die Adler. EL. XI. 31. 


wol dir du feelige Seele / in denen lieblichen Wohnungen 
des HErren Zebgots / in den Haͤuſern des Friedens und der 
ſtoltzen Ruhe Sey nun zufrieden der HErt thut dir gutes / 
Er hat deine Seele aus dem Tode geriſſen / deine Augen von 
den Traͤhnen / deinen Fuß vom Gleiten / du wandelſt für dem 
Herrn im Lande der Lebendigen / und haſt eine Seelige chim⸗ 
melfahrt gehalten! “ 


Ich ſehe aber bey diefer Himmels Leiter / nachdem fie die Wol⸗ 
cken des Todes bedeckt / und aus unſeren Augen hinweg geruͤckt / mit 
thraͤnenden Augen und betruͤbten m ſtehen / der e 
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i g) Vidit Jacob ſealam, & de ſuper innitentem Dominum , ut lasſis manum port 
geret, ut alcendentes ſuo ad laborem provocet aſpectu Hieronymus Epift, ad Julian. 


Kinder und Rindes⸗Kinder / nebſt Ihren Kindern und alle 
vornehmen An verwandten / welche Ihr / wie die Juͤnger dem 
Herren JEſu / Ac. I. o. nachſehen. Non enim fine dolore pereunt, 
quæ cum amore poffefla ſunt. Was man geliebt / das betruͤbt / wann 
es uns aus unſeren Augen geriſſen wird. Allein Sie glauben / 
daß dieſe Ihre Fraud Mutter / Schwieger Groß · und Elter Mut 
ter / welche von ihnen aufgenommen iſt gen Himmel / wieder mit 
IJEſu kommen werde / und zwar in weit groͤſſerer Herrligkeit und 
Vollkommenheit / als ſie von ihnen gen Himmel gefahren. Daß 
ſie die diejenige fo mit thränenden Augen von ſich gelaſſen / mit lachen · 
dem Munde und froͤlichen Hertzen wieder ſehen werden. Pl. XXVI. 
Denn ſo wir gleuben / ee geſtorben geſtorben und auff- 
erſtanden iſt / alſo wird GGtt auch / die da entſchlaffenſind durch 
e mit Ihm fuͤhren / und werden wir zugleich mit denſel · 
igen hingezůckt werden in den Wolcken / dem Errn entgegen 
in der Lufft / und werden alſo bey dem H Erren ſeyn allzeit. 1. 
Thefl IV. 12. Wir ſchlieſſen mit den Worten welche der Apoſtel her 
zu feet: So troͤſtet euch nun mit dieſen Worten untereinander 
Und ruffet mit Auguſtino freudig aus: Scala Salutis fracta in Adamo, 
Teparata in Chrifto, die Leiter Heils welche in Adam zerbrochen / 
iſt durch Chriſtum wieder ergaͤntzet. Gleichwie wir in Adam 
alle ſterben / ſo werden wir a in m» lebendig gemachet 
werden. 


A M E N. 


ch) 1. Cor. XV. 23. 


